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Terminhinweise für Medien

Samstag, 7. Februar, 13.30 Uhr, Moosacher St.-Martins-Platz
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt am bunten Faschingstreiben „Moo-
sach Narrisch“ vor dem Pelkovenschlössl teil und spricht ein Grußwort.

Wiederholung
Samstag, 7. Februar, 20 Uhr, Hotel Bayerischer Hof, Promenadeplatz 2
Stadträtin Dr. Evelyne Menges (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE WÄH-
LER) spricht in Vertretung des Oberbürgermeisters beim Magnolienball 
des Deutsch-Amerikanischen Frauenclubs München e.V. ein Grußwort. Der 
Magnolienball wird zugunsten von sozialen Hilfsprojekten im Großraum 
München und des Deutsch-Amerikanischen Studentenaustausch- und Ju-
gendprogramms veranstaltet und findet heuer zum 73. Mal statt.

Wiederholung
Sonntag, 8. Februar, 13.13 Uhr, Altstadt und Fußgängerzone
Bürgermeisterin Verena Dietl fährt als Schirmherrin auf dem Wagen der Da-
mischen Ritter beim offiziellen Münchner Faschingszug durch die Altstadt 
und die Fußgängerzone mit. Der „Gaudiwurm“ zählt zu den Höhepunkten 
des Münchner Faschings.

Wiederholung
Sonntag, 8. Februar, 18.30 Uhr, Seehaus im Englischen Garten, Klein-
hesselohe 3
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort beim Dankeschönabend 
von brotZeit e.V. Der Verein versorgt Kinder an Grund- und Förderschulen 
täglich mit einem kostenlosen Frühstück.

Wiederholung
Montag, 9. Februar, 10.45 Uhr, Markt am Elisabethplatz
Staatsministerin Ulrike Scharf eröffnet zusammen mit Bürgermeisterin 
Verena Dietl und der stellvertretenden Leiterin des Kommunalreferats, Dr. 
Inken Wuttke, die 200. „Toilette für alle“, die nach den Kriterien der Stiftung 
„Leben pur“ errichtet wurde.
Achtung Redaktionen: Treffpunkt ist der Markteingang Arcisstraße. Unter 
https://maerkte-muenchen.de/unsere-maerkte/elisabethmarkt.html ist der 
Standort ersichtlich.
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Wiederholung
Montag, 9. Februar, 16 Uhr, Rathaus, Zimmer 200
Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht die Medaille „München leuchtet 
– Den Freundinnen und Freunden Münchens“ an Heinz Peter Friemelt-Tut-
tas, der sich über Jahrzehnte hinweg in herausragender Weise im Gesund-
heitswesen und hier insbesondere für Patient*innen engagiert hat – so-
wohl als Geschäftsführer des Gesundheitsladens München e.V. als auch 
in zahlreichen langjährigen ehrenamtlichen Funktionen auf kommunaler, 
Landes- und Bundesebene. 

Wiederholung
Montag, 9. Februar, 18 Uhr, Foyer Lenbachhaus, Luisenstraße 33
Kulturreferent Marek Wiechers begrüßt die Gäste beim Veranstaltungs-
abend zu Münchner Off-Spaces. Präsentiert werden zwölf Filmporträts 
von Off-Spaces der Regisseurin Julia Benkert sowie die neue Webseite 
„HOTSPOTS OF ART“ der PLATFORM München. Im Gespräch mit Nina Os-
wald und der Regisseurin sowie dem Künstler und Professor Olaf Nicolai 
wird den Fragen zur Bedeutung von Off-Spaces für die Kunst und die Stadt 
nachgegangen.

Montag, 9. Februar, 20.30 Uhr, Prinzregentenstraße 73
Bürgermeisterin Verena Dietl nimmt am Empfang der Bayerischen Sport-
stiftung teil und geht in ihrem Grußwort insbesondere auf die Münchner 
Bewerbung um Olympische und Paralympische Spiele ein.

Freitag, 13. Februar, 13 Uhr, Seidlstraße (vor Hausnummern 23 bis 25) 
Die Stadt München und die Gewerkschaft ver.di gedenken der Opfer des 
Anschlags auf die Streikdemonstration vor einem Jahr, am 13. Februar 
2025. Es sprechen Oberbürgermeister Dieter Reiter, Claudia Weber, Ge-
schäftsführerin ver.di München, und Luise Klemens, Landesbezirksleiterin 
ver.di Bayern. Der musikalisch begleitete Gedenkakt findet in Erinnerung 
an die Todesopfer sowie für die zahlreichen Verletzten und Betroffenen un-
ter den Streikenden statt.
Achtung Redaktionen: Die Teilnahme ist grundsätzlich ohne Akkreditie-
rung möglich. Medienvertreter*innen, die einen Platz auf der Pressebühne 
benötigen, müssen sich jedoch aus Platzgründen per E-Mail an presse. 
kulturreferat@muenchen.de anmelden. Es wird gebeten, auf die Bedarfe 
von Betroffenen und Angehörigen Rücksicht zu nehmen. 
(Siehe auch unter Meldungen) 
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Meldungen

Gedenken zum Anschlag auf die ver.di Streikdemonstration
(6.2.2026) Zum ersten Jahrestag des Anschlags auf die Streikdemonstra-
tion von ver.di wird am Freitag, 13. Februar, um 13 Uhr, in der Seidlstraße 
23-25, zwischen Karlstraße und Stiglmaierplatz, eine öffentliche Gedenk-
veranstaltung für die Opfer stattfinden.
„Das Leid und die Folgen des Anschlags begleiten unsere Stadt bis heute 
– am Jahrestag werden Schmerz und Erinnerung besonders spürbar. Wir 
gedenken der Opfer und stehen weiterhin fest an der Seite aller Betroffe-
nen“, sagt Oberbürgermeister Dieter Reiter, der das Gedenken eröffnen 
wird.
Außerdem sprechen Claudia Weber, Geschäftsführerin ver.di München, 
und Luise Klemens, Landesbezirksleiterin ver.di Bayern. Die Veranstal-
tung wird musikalisch begleitet. Die Teilnahme am Gedenken ist ohne 
Anmeldung und barrierefrei möglich. Es wird gebeten, auf die Bedarfe von 
Betroffenen und Angehörigen Rücksicht zu nehmen. Es gilt zu beachten, 
dass Taschen nur bis zu einer maximalen Größe von DIN A4 erlaubt sind.
Vor einem Jahr, am 13. Februar 2025, fuhr ein Mann mit dem Ziel, Men-
schen zu ermorden und zu verletzen, in eine Demonstration der Gewerk-
schaft ver.di, an der etwa 1.500 Streikende teilnahmen. Der Täter, der den 
aktuellen Ermittlungen zufolge islamistisch motiviert handelte, muss sich 
derzeit vor dem Oberlandesgericht München verantworten. Bei dem An-
schlag wurden eine Mitarbeiterin der Stadt München und ihre zweijährige 
Tochter getötet. Viele weitere Menschen, darunter zahlreiche städtische 
Beschäftigte, wurden teils schwer verletzt und traumatisiert.
Die Stadt hat für alle Betroffenen einen Hilfsfonds eingerichtet und bietet 
auch weiterhin Unterstützung an, telefonisch unter 089-233-774444 sowie 
per E-Mail an hilfsfonds130225@muenchen.de. Auch ver.di hat Unterstüt-
zungsangebote geschaffen, erreichbar per E-Mail an muenchen1302@
verdi.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Medaille „München leuchtet“ für Hans Eiberle
(6.2.2026) Hans Eiberle ist Sportjournalist von Kindesbeinen an. Bereits im 
Alter von 13 Jahren veröffentlichte er seinen ersten Text, als Erwachsener 
folgten viele Jahre als Sportjournalist mit Fußball-Weltmeisterschaften und 
Olympischen Spielen. Doch nicht nur das. Denn Eiberle – mittlerweile 87 
Jahre alt – war in seinem Metier auch lange Zeit ehrenamtlich aktiv: als 
Vorsitzender des Vereins Münchner Sportjournalisten, im Landessportbei-
rat und Sportbeirat der Stadt München. Für dieses große ehrenamtliche 
Engagement hat die Stadt Hans Eiberle jetzt mit der Medaille „München 
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leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Silber ausge-
zeichnet. Bürgermeisterin Verena Dietl überreichte ihm die Medaille jetzt 
im Rathaus.

Bürgermeisterin Verena Dietl überreicht Hans Eiberle die Medaille „München leuchtet“ in 
Silber. (Foto: Michael Nagy/Presseamt)

Bürgermeisterin Verena Dietl: „Sport und Sportjournalismus waren für 
Hans Eiberle nicht nur sein Beruf – sie sind immer noch seine Berufung. 
Gerade seine langjährigen ehrenamtlichen Verdienste um den Sportjourna-
lismus in München, Bayern und weit darüber hinaus sind außergewöhn-
lich. Und was mich besonders freut: Sein Herz schlägt vor allem für die 
jungen Journalistinnen und Journalisten. Denn noch heute organisiert 
Hans Eiberle den Helmut-Stegmann-Nachwuchspreis, mit dem junge Ta-
lente in der regionalen und lokalen Sportberichterstattung ausgezeichnet 
und motiviert werden.“
Die Auszeichnung für den journalistischen Nachwuchs wurde erstmals 
2001 vergeben. In dieser Zeit war Eiberle Vorsitzender des Vereins Münch-
ner Sportjournalisten – ein Posten, den er von 1989 bis 2014, also 25 Jahre 
innehatte. Zugleich vertrat er die Sportjournalist*innen mehrere Jahre im 
Landesbeirat und brachte hier deren Belange auf Landesebene ein. Als 
Vertreter der Sportjournalisten ist Eiberle außerdem seit 35 Jahren Mitglied 
des Münchner Sportbeirats, der den Stadtrat in allen Fragen des Sports, 
insbesondere zu den Belangen der Vereine und der Sportler*innen, berät.
An der Auszeichnung im Rathaus nahm als Vertreterin des ehrenamtlichen 
Stadtrats auch Alexandra Gaßmann (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) teil.
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Motiv für das Oktoberfest 2026 steht fest
(6.2.2026) Der Grafik-Designer Florian Huber aus Kranzberg hat den Mo-
tivwettbewerb Oktoberfest 2026 für sich entschieden. Den zweiten Platz 
belegte der Entwurf des Münchners Karl-Roland Hefter, den dritten das 
Motiv von Philipp Dauer aus München. Dr. Christian Scharpf, Referent für 
Arbeit und Wirtschaft und Vorsitzender der Plakatjury: „Die Entscheidung 
für die drei Motivwettbewerbsgewinner fiel nach lebhaften Diskussionen, 
ein Beleg für die Qualität der zur Wahl stehenden Entwürfe. Letztlich über-
zeugten uns die drei Siegermotive am stärksten, allen voran Florian Hubers 
Entwurf, der an den Stil Lyonel Feinigers erinnert. Er verbindet gekonnt Tra-
dition und Moderne, lenkt mit seiner leuchtenden Farbigkeit den Blick auf 
sich und weckt echte Emotionen beim Betrachten des Kunstplakats.“
1. Preis: Florian Huber

Dynamisch, modern, emotional – mit diesen Adjekti-
ven charakterisiert die Jury Florian Hubers Siegermo-
tiv. Huber, Jahrgang 1968, lebt und arbeitet als selbst-
ständiger Grafiker und Illustrator in der Gemeinde 
Kranzberg nördlich von München. Er beschreibt sich 
als humorvoll und gesellig und als leidenschaftlicher 
Besucher der Wiesn, Eigenschaften, die auch seinen 
Siegerentwurf prägen. Das Motiv fängt das Oktober-
fest in seiner Essenz ein: Lebensfreude, Bewegung, 
Brauchtum, Geselligkeit und pure Feststimmung. Der 

untere Bildbereich wirkt wie eine Tischfläche und schafft einen einladen-
den gemeinschaftlichen Raum, während die Türme der Frauenkirche links 
oben den Anker in Münchens historische Identität setzen.
Ikonische Elemente wie Tuba, Breze, Riesenrad, Lebkuchenherz und 
Maßkrug verschmelzen zu einer farbintensiven, magischen Komposition, 
die unbändige Lust auf die Wiesn weckt. Die fröhliche, offene Farbwelt 
unterstreicht die Strahlkraft des Festes – kein Wunder, dass Huber im Pu-
blikumsvoting Platz zwei erreichte. Auch für Lizenzartikel eignet sich das 
grafisch hervorragend umgesetzte Motiv.
2. Preis: Karl-Roland Hefter

Karl-Roland Hefter, geboren 1967 in München, ist Lie-
dermacher und Sänger sowie Münchner Stadtrat. Er 
schloss zunächst die Ausbildung als Schildermaler ab 
und studierte anschließend Grafik-Design. Für ihn ist 
die Wiesn wie ein „Stück dahoam“. Verbunden mit 
seinen beruflichen Ursprüngen war es nur eine Frage 
der Zeit, bis sich Hefter an einen Entwurf für den Mo-
tivwettbewerb machte. Sein Plakat besticht durch 
seine Symbolstärke: Die beiden Brauereirosse drän-
gen heraus aus dem Rahmen, den Hopfendolden und 
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traditionelle Elemente rund um die Wiesn zieren. Die Jury lobte daher auch 
die neue frische Perspektive und hob besonders hervor, dass erstmal in ei-
nem Plakatmotiv die vielgeliebten und -fotografierten festlich geschmück-
ten Pferde im Mittelpunkt stehen.
3. Preis: Philipp Dauer

Ein rothaariges Münchner Kindl – eine echte Premiere 
im Motivwettbewerb: Darüber waren sich die Jurymit-
glieder einig. Auch sonst überzeugte sie die Arbeit 
von Philipp Dauer, geboren 2002 in Regensburg. Seit 
seinem Abschluss an der Designschule München stu-
diert der Kommunikationsdesigner an der Teeside Uni-
versity Prague City. Sein humoristischer Comic-Stil mit 
eigenwilliger Farbgestaltung hebt sich durch hohen 
künstlerischen Anspruch ab und fängt die fröhliche 
und einzigartige Stimmung auf dem Oktoberfest per-

fekt ein. Besonders gelungen ist die lebendige Darstellung aller Protagonis-
ten, die sich augenscheinlich im legendären „Run“ auf die Wiesn befinden.
Der Wettbewerb
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft (RAW) hat den Motivwettbewerb, 
der seit 1952 veranstaltet wird, in Kooperation mit dem offiziellen Stadt-
portal muenchen.de online ausgelobt. Die Jury für den Wettbewerb setzte 
sich in diesem Jahr zusammen aus sechs Fachpreisrichter*innen aus Wer-
bung und Design, dem Referenten für Arbeit und Wirtschaft sowie fünf 
Sachpreisrichter*innen aus dem Stadtrat.
Jeder, der einen Plakatentwurf zum Oktoberfest gemäß den technischen 
und inhaltlichen Vorgaben hochgeladen hatte, konnte teilnehmen. Darun-
ter waren professionelle Designer*innen ebenso wie engagierte Autodi-
dakt*innen.
In diesem Jahr wurden 129 Entwürfe hochgeladen, von denen es 88 in 
das Publikumsvoting schafften. In der Online-Abstimmung wurden 37.970 
Stimmen abgegeben. Die Top 30 Motive wurden dann der Jury vorgelegt 
ohne Informationen zu den Künstler*innen und dem Ergebnis des Votings. 
Der Motivwettbewerb wurde prominent auf allen Kanälen von muenchen.
de und auf oktoberfest.de angekündigt und geteilt.
Die Preisträger erhalten für den 1. Platz 2.500 Euro sowie 5.000 Euro Li-
zenzhonorar. Für den 2. Platz gibt es 1.250 Euro und für den 3. Platz 500 
Euro. Das preisgekrönte Motiv wird im Internet, auf Lizenzartikeln und auf 
dem Plakat Oktoberfest 2026 zu sehen sein. Zusätzlich wird es auf dem 
offiziellen Oktoberfest™ Sammlerkrug abgebildet sein.
Achtung Redaktionen: Die drei prämierten Plakatentwürfe stehen nach 
einer einmaligen Registrierung im Medienportal von München Tourismus 
zur redaktionellen Berichterstattung unter https://mediaserver.muenchen.

http://oktoberfest.de
https://mediaserver.muenchen.travel
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travel zum Download bereit. Fotonachweis: LHM/Referat für Arbeit und 
Wirtschaft, Name des Künstlers/der Künstlerin

Übermittlungssperren beim KVR online beantragen
(6.2.2026) Übermittlungssperren nach dem Bundesmeldegesetz können 
beim Kreisverwaltungsreferat online beantragt werden. Möglich ist die 
Sperre von Auskünften an Parteien und Wählergruppen, Religionsgemein-
schaften und Adressbuchverlage, außerdem von Auskünften über Alters- 
und Ehejubiläen. Der Antrag bedarf keiner Begründung, ist von keinen 
Voraussetzungen abhängig und gilt so lange, bis er durch eine gegenteilige 
Erklärung widerrufen wird. Die Eintragung ist kostenlos. Übermittlungs-
sperren verhindern die Weitergabe der Daten nur für die aufgelisteten 
Zwecke. Einfache Melderegisterauskünfte an Privatpersonen, sonstige öf-
fentliche Stellen und Behörden sind weiterhin möglich.
Die Übermittlungssperre kann online beantragt werden unter https://stadt.
muenchen.de/service/info/uebermittlungssperre-von-daten/1063553/n0.

Servicebüro Baustellen am Montag und Dienstag geschlossen
(6.2.2026) Das Servicebüro Baustellen in der Implerstraße 9 ist am Mon-
tag, 9. Februar, und Dienstag, 10. Februar, geschlossen. Wegen einer Fort-
bildungsmaßnahme findet an beiden Tagen kein Parteiverkehr statt; auch 
die Servicenummer 233-39988 ist an diesen Tagen nicht besetzt.
Das Servicebüro Baustellen ist aber per E-Mail an baustellen.mor@muen-
chen.de erreichbar. Ab Mittwoch, 11. Februar, ist das Servicebüro wieder 
wie gewohnt für den Parteiverkehr geöffnet.

Erörterungsveranstaltung zum Quartier an der Fritz-Schäffer-Straße
(6.2.2026) Vom Büroareal zum gemischt genutzten Quartier: An der Fritz-
Schäffer-Straße 9 in Neuperlach werden zwei Bürogebäude zum urbanen 
„Fritz District“ mit großer Nutzungsvielfalt umgestaltet. Im Rahmen der 
frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit findet am Mittwoch, 11. Februar, 
von 19 bis 21 Uhr eine öffentliche Erörterungsveranstaltung im Pfarrsaal St. 
Stephan in der Lüdersstraße 12 in Neuperlach statt.
Das knapp 3,4 Hektar große, zwischen dem Einkaufszentrum PEP und 
der Ständlerstraße liegende Planungsgebiet soll in den nächsten Jahren 
zu einem gemischt genutzten Quartier weiterentwickelt werden. Hierfür 
werden die bestehenden Gebäude einbezogen und umgewandelt. Das 
westliche Gebäude ist bereits saniert und umgebaut und beinhaltet neben 
Büroflächen auch eine Kindertagesstätte. Der östliche, 1984 errichtete 
Komplex soll zu einem großen Teil ebenfalls erhalten werden. Durch Teil- 
abrisse, Umbauten, Aufstockungen und Ergänzungen entsteht eine neue 
städtebauliche Struktur mit vielfältigen Nutzungen, die auch der Nachbar-

https://mediaserver.muenchen.travel
https://stadt.muenchen.de/service/info/uebermittlungssperre-von-daten/1063553/n0
https://stadt.muenchen.de/service/info/uebermittlungssperre-von-daten/1063553/n0
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schaft zugutekommen sollen. Neben zirka 325 Wohneinheiten für unter-
schiedliche Einkommensgruppen sind Flächen für Büros, Einzelhandel, 
Gewerbe, Gastronomie und Kultur sowie eine Kita vorgesehen. Geplant ist 
ein offenes Quartier mit vielgestaltigen Freiflächen in Höfen, auf Plätzen 
und Dächern sowie in einem offenen Zwischengeschoss. Der vorhabenbe-
zogene Bebauungsplan mit Grünordnung Nr. 2202 soll die dafür notwendi-
gen planungsrechtlichen Voraussetzungen schaffen.
Zu der Erörterungsveranstaltung laden das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung sowie der Bezirksausschuss 16 Ramersdorf-Perlach ein. 
Anwesend sind Vertreter*innen der Stadtverwaltung sowie weitere Fach-
leute und Expert*innen. Die Veranstaltung bietet allen Besucher*innen die 
Gelegenheit, sich umfassend über die Planung zu informieren, Fragen zu 
stellen und eigene Anregungen einzubringen. Der Eintritt ist frei, eine An-
meldung ist nicht erforderlich.
Die Pläne und Unterlagen sind noch bis Dienstag, 24. Februar, auf der digi-
talen Beteiligungsplattform „Bauleitplanung Online München“ unter  
bauleitplanung.muenchen.de veröffentlicht. Nach Auswahl des betref-
fenden Planverfahrens können die Unterlagen im Bereich „Planungsdo-
kumente“ eingesehen werden. Über den Button „Reden Sie mit“ ist es 
unkompliziert möglich, eine Äußerung abzugeben. Zusätzlich liegen die 
Unterlagen im Referat für Stadtplanung und Bauordnung, Blumenstraße 
28b, in der Bezirksinspektion Ost, Trausnitzstraße 33, sowie in der Stadtbi-
bliothek Neuperlach aus. 
Die Äußerungen und Fragen, die während der Erörterungsveranstaltung 
und im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit eingehen, 
werden geprüft und fließen in das weitere Bauleitplanverfahren ein. Eine 
Entscheidung zu den Äußerungen trifft der Stadtrat mit dem Billigungsbe-
schluss.
Weitere Informationen unter muenchen.de/fritz-schaeffer.
Unter muenchen.de/auslegung sind alle aktuellen Beteiligungen zu Plan-
feststellungs- und Bauleitplanverfahren aufgelistet.

Vortrag „Ist Heizen mit Holz und Pellets noch zeitgemäß?“
(6.2.2026) Das Bauzentrum München lädt in Kooperation mit der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS), am Mittwoch, 11. Februar, um 18.30 Uhr 
ein zum Vortrag „Ist Heizen mit Holz und Pellets noch zeitgemäß?“. Die 
Teilnahme ist kostenfrei. Eine Anmeldung ist erforderlich unter https://t1p.
de/7tcgw. Infos zur Anmeldung unter mvhs.de/anmeldung-beratung.
Holz- und Pelletheizungen wurden lange Zeit als eine preiswerte und um-
weltfreundliche Alternative zu Öl- und Gasheizungen empfohlen. Im Zuge 
des neuen Gebäudeenergiegesetzes werden Holz- und Pelletheizungen 
vorerst noch als „nachhaltig“ eingestuft. Doch der Gebrauch von Holz als 

http://bauleitplanung.muenchen.de
http://muenchen.de/fritz-schaeffer
http://muenchen.de/auslegung
https://t1p.de/7tcgw
https://t1p.de/7tcgw
http://mvhs.de/anmeldung-beratung
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Brennstoff wird kontrovers diskutiert. Gerhard Schmid, Diplom-Ingenieur 
und Energieberater, erläutert die unterschiedlichen Systeme und ihre Ein-
satzmöglichkeiten.
Weitere Informationen unter muenchen.de/bauzentrum und  
veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 10. Februar
					    9.30 Uhr	 Kinder- und Jugendhilfeausschuss
						     – Großer Sitzungssaal
				   14.00 Uhr	 Bau-/Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
			   im Anschluss	 Stadtentwässerungsausschuss 
						     – Großer Sitzungssaal
			   im Anschluss	 Bauausschuss – Großer Sitzungssaal

Mittwoch, 11. Februar
					    9.30 Uhr	 Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung
						      – Großer Sitzungssaal 
				   14.00 Uhr	 Bildungsausschuss/Ausschuss für Klima und 
						     Umweltschutz – Großer Sitzungssaal
			   im Anschluss	 Bildungsausschuss – Großer Sitzungssaal
			   im Anschluss	 Sportausschuss – Großer Sitzungssaal

Donnerstag, 12. Februar
					   14.00 Uhr	 Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal

http://muenchen.de/bauzentrum
http://veranstaltungen.muenchen.de/bauzentrum


Baustellen aktuell
Freitag, 6. Februar 2026

Wittelsbacherplatz (Maxvorstadt)
Von Montag, 16. Februar, bis Donnerstag, 2. April, wird die Fahrbahn 
am Wittelsbacherplatz 2 wegen der Reparatur einer Fernwärmeleitung 
durch die Stadtwerke München vollständig gesperrt. Die Umfahrung ist 
über den Oskar-von-Miller-Ring, die Ludwigstraße und weiter über die 
Brienner Straße möglich. Fußgänger*innen können die Baustelle jeder-
zeit passieren.

Dachauer Straße auf Höhe Erzgießereistraße 48 (Maxvorstadt)
In der Dachauer Straße müssen Kranarbeiten durchgeführt werden. 
Von Montag, 9. Februar, bis Freitag, 13. Februar, entfällt daher eine 
Fahrspur auf der Dachauer Straße stadteinwärts. Der Geh- und Radver-
kehr wird an der Baumaßnahme vorbeigeleitet. 

Boschetsrieder Straße (Thalkirchen-Obersendling-Forstenried-Fürs-
tenried-Solln)
Auf der Boschetsrieder Straße werden für mehr Verkehrssicherheit 
zwischen der Aidenbach- und der Plinganserstraße neue Geh- und 
Radwege eingerichtet. Aus diesem Grund kommt es ab Februar bis 
voraussichtlich 2028 im Bereich zwischen Aidenbachstraße und 
Wolfratshauser Straße zu Einschränkungen, Sperrungen und dem Ent-
fall von Parkflächen. In der ersten Phase wird im Abschnitt zwischen 
Hofmannstraße und Tölzer Straße von Montag, 23. Februar, bis vor-
aussichtlich Ende Juni eine Einbahnregelung in Fahrtrichtung Osten 
eingerichtet. Für den Verkehr in Fahrtrichtung Westen wird vor Ort 
eine Ableitung beschildert. Für den Fuß- und Radverkehr sind alle Ver-
kehrsbeziehung weiterhin möglich. Die Buslinie 136 und N41 werden 
über die Baierbrunner Straße, die Gmunder Straße und die Aidenbach-
straße umgeleitet.

Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
https://stadt.muenchen.de/infos/baustellen-verkehrseinschraenkungen.html

Herausgeber: Landeshauptstadt München, Mobilitätsreferat, Baustellenmanagement
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 6. Februar 2026

Aktueller Sachstand zur Umsetzung des Konzepts „Öffentlichkeitsbe-
teiligung“ sowie zur Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteure
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 15.12.2025

Mehrweg auf dem Viktualienmarkt – Zentrale Spülstelle einrichten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Nikolaus Gradl, Roland Hefter, 
Anne Hübner, Barbara Likus, Lars Mentrup, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, 
Julia Schönfeld-Knor, Andreas Schuster, Christian Vorländer und Micky 
Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 15.1.2025

Unterstützung für gehörlose Münchnerinnen und Münchner beim Ver-
fahren zum Einbau von Videogegensprechanlagen in Wohnungen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor und Alexandra Gaßmann (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 17.7.2025

Spart die Stadt auf Kosten der Seniorinnen und Senioren?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Alexandra Gaßmann, Ulrike 
Grimm und Dr. Michael Haberland (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 5.11.2025
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Aktueller Sachstand zur Umsetzung des Konzepts „Öffentlichkeitsbe-
teiligung“ sowie zur Einbindung zivilgesellschaftlicher Akteure
Anfrage Stadtrat Dirk Höpner (München-Liste) vom 15.12.2025

Antwort Oberbürgermeister Dieter Reiter:

Auf Ihre Anfrage vom 15.12.2025 nehme ich Bezug.

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt vorausgeschickt:
Im Jahr 2023 wurde das von Zebralog erstellte „Konzept zur Öffentlich-
keitsbeteiligung der Landeshauptstadt München“ vorgestellt. Darin enthal-
ten ist eine umfangreiche Maßnahmenplanung, u.a. die Maßnahme M3: 
Einrichtung eines Beirats für Öffentlichkeitsbeteiligung (BÖ) sowie weitere 
Schritte zum systematischen Ausbau von Bürger- und Öffentlichkeitsbetei-
ligung. 
Zivilgesellschaftliche Akteure, darunter das Bündnis Bürgerbeteiligung 
München (BBM), berichten jedoch, dass sie trotz Teilnahme an früheren 
Workshops bislang keine proaktive Einbindung oder Information über den 
Fortgang der Umsetzung erhalten haben und unklar ist, welche Maßnah-
men derzeit tatsächlich vorangetrieben werden.

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Frage 1:
Wie ist der aktuelle Stand der Umsetzung des Gesamtkonzepts zur Öffent-
lichkeitsbeteiligung, insbesondere der in der Maßnahmenplanung aufge-
führten Schritte?
	- Welche Maßnahmen wurden bereits begonnen, welche abgeschlossen?
	- Welche Maßnahmen sind aktuell geplant, verzögert oder ausgesetzt?

Antwort:
Die Maßnahmen zur Umsetzung des Gesamtkonzepts der Öffentlichkeits-
beteiligung sind im Beschluss 20-26/V 15944 „Öffentlichkeitsbeteiligung 
der Landeshauptstadt München – Maßnahmen zur Qualitätssicherung und 
Zwischenstand zur Einführung des Pilotprojekts MünchenBudget“ vom 
28. Mai 2025 dokumentiert. Dieser Beschluss beschreibt ausführlich die 
Öffentlichkeitsbeteiligungsformate der Landeshauptstadt München sowie 
die bereits umgesetzten und derzeit in Umsetzung befindlichen Maßnah-
men zur Qualitätssicherung und Verankerung der Öffentlichkeitsbeteiligung 
innerhalb der Stadtverwaltung.
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Hinsichtlich der Kinder- und Jugendpartizipation finden Sie einen Überblick 
über die erarbeiteten Inhalte und empfohlenen Maßnahmen des Rahmen-
konzepts „Kommunale Kinder- und Jugendpartizipation in München“ im 
Beschluss 20-26/V 18188 „Verabschiedung des Rahmenkonzeptes „Kom-
munale Kinder- und Jugendpartizipation in München“ vom 26. November 
2025.

Das „Konzept zur Öffentlichkeitsbeteiligung der Landeshauptstadt Mün-
chen“ wurde mit Hilfe eines externen Dienstleisters erarbeitet und 2022 
vom Stadtrat verabschiedet. In der Zwischenzeit haben sich einige Maß-
nahmen – wie beispielsweise der Beirat für Öffentlichkeitsbeteiligung 
(siehe Frage 2) – aus unterschiedlichen Gründen als nicht praktikabel oder 
(vorerst) nicht umsetzbar erwiesen. 

Frage 2:
Wie ist der Sachstand zur Maßnahme M3 „Einrichtung eines Beirats für
Öffentlichkeitsbeteiligung (BÖ)“?
	- Wurde ein Zeitplan zur Umsetzung erstellt?
	- Welche Ressorts sind beteiligt?
	- Gibt es bereits Abstimmungen zu Zusammensetzung, Aufgaben und Ar-
beitsweise des Beirats?

Antwort:
Die Zusammensetzung des Beirats für Öffentlichkeitsbeteiligung (BÖ) 
wurde bereits im Beschluss 20-26/V 10332 „Umsetzung des Öffentlich-
keitsbeteiligungskonzeptes in der Landeshauptstadt München – Einfüh-
rung eines Einwohner*innenbudgets“ vom 29. November 2023 festgelegt.

Mit dem Beschluss 20-26/V 17871 „Aufgabenkritik: Überprüfung der städti-
schen Gremien- und Verwaltungsbeiratsstrukturen“ vom 22. Oktober 2025 
wurde entschieden, von der Einführung eines Beirats für Öffentlichkeits-
beteiligung abzusehen. Beiräte haben einen durch eine Geschäftsordnung 
und Satzung geregelten, sehr strukturierten und weniger interaktiven Ab-
lauf. Die Durchführung formaler und starrer Gremiensitzungen sind erfah-
rungsgemäß wenig ansprechend für Vertreter*innen der Stadtgesellschaft. 
Auch war der Beirat als Beratungs- und Arbeitsgremium geplant, welcher 
einen Empfehlungsbericht erarbeitet. Die Beschränkung der Beiratsrechte 
auf die Erarbeitung eines Empfehlungsberichts bringt mit sich, dass Mehr-
wert und Wirkungskraft des Gremiums sehr überschaubar sind. Diese be-
grenzte Wirksamkeit kann zu Frustration insbesondere bei Vertreter*innen 
aus der Stadtgesellschaft führen, welche sich ehrenamtlich und über meh-
rere Jahre im Beirat einbringen.
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Um die Öffentlichkeitsbeteiligung in München weiterzuentwickeln, werden 
zukünftig unter anderem Workshops zu spezifischen Themen geplant. Sie 
sind darauf ausgerichtet, interaktiv, kreativ und weniger formell Themen 
der Öffentlichkeitsbeteiligung zu behandeln, zum Beispiel, wie Gesell-
schaftsgruppen besser angesprochen werden können, die bislang zu we-
nig erreicht wurden.
Auch können Teilnehmer*innen – anders als bei einem Beirat – nach jeder 
Sitzung flexibel wechseln. Dies macht das Format vor allem für die Stadt-
gesellschaft attraktiver, da keine langjährigen Verpflichtungen eingegangen 
werden müssen.
Die Hintergründe dieser Entscheidung sind im Kapitel 4.2 des oben ge-
nannten Beschlusses ausführlich dargestellt.

Frage 3:
Wie erfolgt derzeit die Einbindung der organisierten Zivilgesellschaft (z.B. 
BBM, Verbände, Initiativen) in den Umsetzungsprozess? 
	- Welche Formate, Beteiligungsrunden oder Austauschprozesse wurden 
angeboten? 

	- Wenn keine Einbindung stattfand: aus welchen Gründen?

Antwort:
Die Stadtgesellschaft (natürlich auch die organisierte) ist selbstverständlich 
herzlich zur Teilnahme an den geplanten Workshops eingeladen. Informati-
onen und Einladungen werden rechtzeitig über die üblichen Kanäle verbrei-
tet. 
Neben den geplanten Workshops gilt die Einladung zur Teilnahme ebenso 
für weitere Formate (siehe dazu auch Antwort zu Frage 5). 

Frage 4:
Wie stellt die Stadt aktuell Transparenz über den Fortgang der Bürgerbetei-
ligungsstrategie sicher? 
	- Gibt es einen öffentlich einsehbaren Fortschrittsbericht oder eine regel-
mäßige Berichterstattung? 

	- Wenn nein: ist eine Veröffentlichung geplant?

Antwort:
Mit den oben dargestellten Beschlüssen wurde jeweils transparent der 
aktuelle Sachstand und über den Fortgang zu diesem Themenkomplex be-
richtet. Dies wird auch weiterhin anlassbezogen erfolgen. 
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Frage 5:
Welche Schritte plant die Stadt in den kommenden zwölf Monaten, um die 
verbindliche Bürger- und Öffentlichkeitsbeteiligung weiter auszubauen?

Antwort:
Die verbindliche, das heißt formelle Beteiligung ist gesetzlich geregelt und 
wird von den jeweils fachlich zuständigen Referaten durchgeführt. 
Darüber hinaus bietet die Landeshauptstadt München eine Vielzahl an in-
formellen Beteiligungsmöglichkeiten, um die Öffentlichkeitsbeteiligung zu 
fördern. Dazu gehören unter anderem:

	- Kinder- und Jugendversammlungen, die eine aktive Mitgestaltung durch 
jüngere Generationen ermöglichen.

	- Das MünchenBudget, bei dem die Münchner Bevölkerung Vorschläge 
für Projekte und Maßnahmen einbringen kann, die anschließend von der 
Stadtverwaltung umgesetzt werden.

	- Online-Beteiligungsprojekte auf unser.muenchen.de, die es den Münch-
ner*innen ermöglichen, ihre Meinungen und Vorschläge einfach und be-
quem einzubringen.

	- Freiwillige Beteiligungsangebote zu Projekten der Referate, zum Beispiel 
Bürger*innenrat zur Stadtentwicklung oder unterschiedliche Beteili-
gungsangebote zum Projekt Altstadt für alle.

	- Workshops (in Planung), in welchen Vertreter*innen der organisierten 
und nicht-organisierten Stadtgesellschaft praxisnahe Empfehlungen zu 
aktuellen Herausforderungen und Fragestellungen der Öffentlichkeitsbe-
teiligung erarbeiten (siehe Antwort zu Frage 2). 

	- Eine umfassende Terminübersicht auf unser.muenchen.de, die über be-
vorstehende Beteiligungsveranstaltungen informiert.
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Mehrweg auf dem Viktualienmarkt – Zentrale Spülstelle einrichten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Nikolaus Gradl, Roland Hefter, 
Anne Hübner, Barbara Likus, Lars Mentrup, Lena Odell, Klaus Peter Rupp, 
Julia Schönfeld-Knor, Andreas Schuster, Christian Vorländer und Micky 
Wenngatz (SPD/Volt-Fraktion) vom 15.1.2025

Antwort Edwin Grodeke, Leiter Kommunalreferat:

Mit Ihrem Antrag fordern Sie die Landeshauptstadt München, Kommunal-
referat, Märkte München (MM) auf, eine Spülküche und gegebenenfalls 
Rückgabestelle für Pfandbecher- und Pfandbehältersysteme auf dem Vik-
tualienmarkt einzurichten.

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch ein laufendes 
Geschäft, dessen Besorgung nach Art. 88 Abs. 3 Satz 1 GO i.V.m. der 
Betriebssatzung der Märkte München der Werkleitung obliegt. Eine be-
schlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher recht-
lich nicht möglich.

Zunächst möchte ich mich für die gewährte Fristverlängerung bedanken.

Zu Ihrem Antrag vom 15.1.2025 teile ich Ihnen Folgendes mit:
Die MM als Betreiberin des Viktualienmarktes haben in der Neufassung 
der Märkte München-Satzung den Wortlaut aus der seit 2003 geltenden 
Gewerbe- und Bauabfallentsorgungssatzung der Landeshauptstadt Mün-
chen (LHM) hinsichtlich des Mehrweggebots übernommen (§ 4 Abs. 9). 
Die Neufassung der Märkte München-Satzung ist mit Veröffentlichung im 
Amtsblatt am 19.7.2024 in Kraft getreten.

Gemäß der Gewerbe- und Bauabfallentsorgungssatzung der LHM gilt die 
Pflicht zur Abgabe von Speisen und Getränken in pfandpflichtigen, wieder-
verwendbaren Verpackungen und Behältnissen für Verkaufsflächen, die im 
Eigentum der Stadt stehen. Dies wurde daher nun bei der Neufassung der 
Märkte München-Satzung normativ berücksichtigt. Der Münchner Stadtrat 
hat darüber hinaus mit seinem Zero-Waste-Beschluss vom 7./27.7.2022 (Sit-
zungsvorlage Nr. 20-26/V 06600) ein klares Zeichen gegen Ressourcenver-
schwendung gesetzt. Bis 2035 soll die Münchner Restmüll-Menge um 35 
Prozent reduziert werden. 
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Seit 1.1.2025 ist die Verwendung von Mehrweggeschirr und -besteck 
bei der Ausgabe von Speisen und Getränken zum Verzehr am Stand für 
Händler*innen auf dem Viktualienmarkt Pflicht. Seit 1.4.2025 ist ein stu-
fenweises Konzept bei der Ausgabe von Speisen und Getränken to go in 
Kraft getreten. Mehrwegbehältnisse müssen deutlich sichtbar angeboten 
werden. Einwegbehältnisse sollen nicht kostenfrei ausgegeben werden. 
Einwegbehältnisse sollen auf Produkte aus nachwachsenden Rohstoffen 
umgestellt werden; Plastik und beschichtete Produkte sollen vermieden 
werden.

Die MM haben eine mögliche Einrichtung einer Spülstation geprüft, um 
den Mehrweggedanken voranzutreiben und Anreize für die Umstellung zu 
schaffen. Die Schaffung einer zentralen Spül- und Pfandstelle ist ein lau-
fendes Geschäft der MM. Dabei gilt es, Kosten und Nutzen abzuwägen, 
insbesondere vor dem Hintergrund des grundsätzlich angespannten Wirt-
schaftsplans der MM. Auf freiwillige Aufgaben ist nach städtischen Vorga-
ben weitestgehend zu verzichten. Eine solche Spülstation ist eine freiwil-
lige Aufgabe, da sie weder zwingend notwendig noch unabdingbar ist. Es 
ist darüber hinaus Aufgabe der Händler*innen auf städtischem Grund, die 
Vorgaben hinsichtlich des städtischen Mehrweggebots einzuhalten. Alle 
Händler*innen, die auf dem Viktualienmarkt Speisen und Getränke zum 
Verzehr anbieten, haben einen Wasseranschluss bzw. eine Spülmöglichkeit 
in ihrem Stand. Hinzu kommt, dass der Platz und die bauliche Infrastruktur 
zur Einrichtung einer zentralen Spülstelle nicht gegeben sind. Aufgrund von 
Platzmangel, fehlenden Betreiber*innen und der angespannten Haushalts-
lage sehen die MM von der Errichtung einer zentralen Spülstation ab.

Wesentlich platzsparender wäre es hingegen, das Spülen auszulagern, 
also nicht auf der Marktfläche einzurichten. Deshalb haben die MM bereits 
Gespräche mit verschiedenen Anbieter*innen von Mehrweglösungen 
geführt, um den Händler*innen alternative Möglichkeiten anbieten zu kön-
nen. Die kurzfristige Vorstellung eines alternativen Mehrwegkonzepts ist in 
Planung.

Der Facharbeitskreis Tourismus im Behindertenbeirat München hat mit 
seiner Stellungnahme vom 3.2.2025 den Antrag befürwortet (siehe unter 
https://risi.muenchen.de/risi/antrag/detail/8869341#ergebnisse). Aufgrund 
hygienischer Vorgaben ist allerdings eine gemeinsame Nutzung einer zen-
tralen Spülstelle von Kund*innen und Händler*innen nicht zulässig.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Unterstützung für gehörlose Münchnerinnen und Münchner beim Ver-
fahren zum Einbau von Videogegensprechanlagen in Wohnungen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor und Alexandra Gaßmann (Stadt-
ratsfraktion der CSU mit FREIE WÄHLER) vom 17.7.2025	

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (Univ. Florenz) Elisabeth Merk:

Mit Antrag vom 17.7.2025 forderten Sie die Stadtverwaltung auf zu prüfen, 
wie sie gehörlose Menschen in München bei der Beantragung, im Verfah-
ren sowie bei der unbürokratischen Beantragung von Finanzmitteln für den 
Einbau von Video-Gegensprechanlagen unterstützen kann. 

Zu Ihrem Antrag vom 17.7.2025 teilen wir Ihnen mit, dass Ihrem Anliegen 
bereits durch die Behandlung der Thematik in einem runden Tisch aller be-
teiligten Stellen entsprochen wurde. Hier wurde festgestellt, dass bereits 
Unterstützungsmöglichkeiten zur Beantragung existieren.

Zu Ihrem Antrag vom 17.7.2025 teilt das Referat für Stadtplanung und Bau-
ordnung zudem Folgendes mit:

Bisherige Gespräche und Ausgangssituation:
Am 19.11.2019 stellten gehörlose Bewohner*innen der Siedlung „Alte 
Heimat“ auf der Bürgerversammlung des 25. Stadtbezirks den Antrag, 
dass Video-Gegensprechanlagen für gehörlose Mieter*innen zum Stan-
dard gemacht und bei Bedarf finanziert werden. In der Begründung hieß 
es, dass die Antragsteller*innen es geschafft haben, eine Zusage für eine 
Finanzierung von Video-Gegensprechanlagen zu bekommen, es aber viele 
Gehörlose in München gebe, die das Problem weiterhin hätten. Daraufhin 
wurden diverse Gespräche zwischen verschiedenen Akteuren geführt, um 
die Situation zu verbessern.

Der Sozialausschuss des Stadtrats beschloss zwar in seiner Sitzung am 
24.9.2020, keinen baurechtlichen Standard für Video-Gegensprechanlagen 
zu fordern. Er folgte jedoch der Empfehlung des Behindertenbeirats, im 
Einzelfall – bei Bedarf und auf Antrag – entsprechende Anlagen im Rahmen 
der Förderrichtlinien und des Budgets nachzurüsten. 

Ferner bat der Sozialausschuss die damaligen städtischen Wohnungsbau-
gesellschaften GWG und GEWOFAG, ihre Wohnungen im Bedarfsfall mit 
Video-Gegensprechanlagen nachzurüsten (Beschlussvorlage Nr. 20-26/V 
00652). Diese Bitte wurde in den vier damals betroffenen Haushalten um-
gesetzt.
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Auf der Bürgerversammlung des 25. Stadtbezirks am 24.6.2021 wurde 
erneut ein Antrag zum Thema Video-Gegensprechanlagen eingebracht. 
Die Antragsteller*innen zielten darauf ab, dass der Einbau von Video-Ge-
gensprechanlagen schneller und unbürokratischer verlaufen solle, indem 
Regeln und Standards definiert würden. Damit würde es für Folgeanträge 
leichter. Infolgedessen wurde ein Runder Tisch einberufen, zu dem die 
Antragsteller*innen, der Bezirksausschuss 25, der Behindertenbeirat, die 
städtischen Wohnungsbaugesellschaften, das Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung und das Amt für Soziale Sicherung/Sachgebiet Zeitgemäße 
Wohnformen Älterer eingeladen wurden.

Die Teilnehmer*innen des Runden Tisches Video-Gegensprechanlagen ka-
men darin überein, dass aufgrund der hohen Investitionskosten, einer kom-
plexen Förderlandschaft und der strengen Vorgaben der Stiftungssatzung 
jeder Fall einzeln betrachtet werden muss. Hierbei sind die individuellen 
Anspruchsvoraussetzungen und die zu erwartenden Kosten zu erheben 
und festzustellen. Bei den Finanzierungsmöglichkeiten wird immer die 
Nachrangigkeit geprüft. In Frage kommen die Pflegekasse (Wohnumfeld 
verbessernde Maßnahmen), die Bayerische Wohnbauförderung oder das 
kommunale Zuwendungsprogramm der Landeshauptstadt München. Eine 
grundsätzliche Vorrüstung in allen Neubauten wurde schon damals disku-
tiert, aber letztlich nicht vereinbart.

Unterstützung bei der Beantragung:
Als Ergebnis des Runden Tischs wurde festgehalten, dass mit dem Kom-
petenzzentrum Barrierefreies Wohnen des Vereins Stadtteilarbeit bereits 
die geforderte einheitliche Stelle für die Beratung existiert. Zur besseren 
Information über dieses Beratungsangebot wollten sich der Gehörlosen-
verband München und Umland (GMU) und das Kompetenzzentrum abspre-
chen. Überlegt wurde, die Kommunikation direkt an die Gehörlosencom-
munity sowie über Informationsvideos, über die Mieterzeitschriften der 
städtischen Wohnungsbaugesellschaften und über die Behindertenbeauf-
tragten der Bezirksausschüsse laufen zu lassen. 

Im Zuge der Fusion von GWG und GEWOFAG hat die Münchner Woh-
nen ihre Struktur neu geordnet und die Sektion „Sozialmanagement“ 
geschaffen. Diese arbeitet niederschwellig und unbürokratisch mit der 
Stelle „Wohnberatung“ zusammen, um Maßnahmen zur Verbesserung des 
Wohnumfelds für alle Mieter*innen zu unterstützen. Neben einer individu-
ellen Beratung zu technischen Möglichkeiten und geeigneten Hilfsmitteln 
werden auch Finanzierungswege aufgezeigt und Hilfestellung bei der An-
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tragstellung gegeben. Das Angebot existiert zusätzlich zu den Beratungs-
leistungen des Kompetenzzentrums Barrierefreies Wohnen.

Durch die Unterstützungsangebote der Sektion „Sozialmanagement“ der 
Münchner Wohnen, der Wohnberatung und vor allem des Kompetenzzen-
trums Barrierefreies Wohnen des Vereins Stadtteilarbeit gibt es bereits 
mehrere Möglichkeiten für Gehörlose, bei der Beantragung einer Video-
Gegensprechanlage Unterstützung zu erhalten – sowohl für Mieter*innen 
der Münchner Wohnen als auch Bewohner*innen anderer Vermieter.

Die Überschreitung der Frist zur Beantwortung des Antrags bitten wir zu 
entschuldigen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Spart die Stadt auf Kosten der Seniorinnen und Senioren?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Andreas Babor, Alexandra Gaßmann, Ulrike 
Grimm und Dr. Michael Haberland (Stadtratsfraktion der CSU mit FREIE 
WÄHLER) vom 5.11.2025

Antwort Sozialreferat:

In Ihrer Anfrage vom 5.11.2025 führen Sie Folgendes aus:
„Mit Schreiben vom 7.10.2025 wurde die Stadtratsfraktionen mit Verweis 
auf den § 3 Abs. 1 der Seniorenvertretungssatzung informiert, dass auf-
grund der aktuellen Haushaltslage die Wahl zur 13. Seniorenvertretung erst 
im Jahr 2027 durchgeführt wird. Aus dem Schreiben geht hervor, dass 
auch der Seniorenbeirat über die Entscheidung lediglich informiert wurde. 
Der Seniorenbeirat spielt eine wesentliche Rolle in der Vertretung der Inte-
ressen und Belange älterer Menschen in unserer Stadt. Eine Einbeziehung 
des Beirats in Entscheidungen, die direkt ihre Wahl und damit ihre Vertre-
tung betreffen, wäre nicht nur im Sinne der Transparenz, sondern auch ein 
Zeichen der Wertschätzung gegenüber den engagierten Mitgliedern des 
Beirats und den Senioren, die sie repräsentieren. 
Im März 2024 wurde die neue Satzung des Seniorenbeirats beschlossen 
(Nr. 20-26/V 14257). 
Die Amtszeit wurde auf Wunsch des Seniorenbeirats von vier auf fünf 
Jahre verlängert. Laut Beschlussvorlage sollte diese Änderung aber erst ab 
der nächsten Wahlperiode 2026 ff. gelten.“

Zu Ihrer Anfrage vom 5.11.2025 nimmt das Sozialreferat im Auftrag des 
Herrn Oberbürgermeisters im Einzelnen wie folgt Stellung:

Vor Beantwortung der Fragen gehe ich auf den Sachverhalt ein. 
Die Seniorenvertretung hat eine Amtszeitverlängerung für die Senioren-
vertretung von vier auf fünf Jahre schon seit längerem vorgeschlagen 
(Beschluss des Seniorenbeirats vom 12.10.2023). Die für die Amtszeit 
notwendige Fortschreibung der Seniorenvertretungssatzung (Seniorenver-
tretungsS) erfolgte also im Sinne und gemäß dem Wunsch des Senioren-
beirats.
Dies wurde auch in der Stellungnahme des Seniorenbeirats vom 30.9.2024 
zur Sitzungsvorlage deutlich. Daneben wurde der Vorschlag zur Verlänge-
rung der Amtszeit des Seniorenbeirates auch aus mehreren im Sozialaus-
schuss vertretenen Fraktionen an das Sozialreferat herangetragen.
Der Stadtrat hat am 12.12.2024 im Sozialausschuss (18.12.2024 Vollver-
sammlung) Änderungen der Seniorenvertretungssatzung beschlossen 
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(Sitzungsvorlage 20-26/V 14257). Dieser Beschluss ist für die Amtszeit der 
Seniorenvertretung entscheidend. 
In § 3 Abs. 1 SeniorenvertretungsS ist die Amtszeit aufgrund eines redakti-
onellen Versehens bereits auf fünf Jahre festgelegt worden. Die beschlos-
sene SeniorenvertretungsS ist mit Inkrafttreten zum 11.2.2025 mit der 
Amtszeit auf fünf Jahre fortgeschrieben und für die amtierende Senioren-
vertretung gültig und wirksam. Die Amtsperiode endet somit satzungskon-
form nach fünf Jahren im Jahr 2027.

Nach § 10 Abs. 1 findet die Wahl der Seniorenvertretung in dem Jahr statt, 
in dem die Wahlperiode abläuft. Nach der aktuell gültigen Seniorenvertre-
tungsS findet die nächste Wahl im Jahr 2027 statt. Der Wahltermin wird 
mit dem Wahlamt im Kreisverwaltungsreferat (KVR) abgestimmt, welches 
das Sozialreferat zur Durchführung der Briefwahl unterstützt. Zum momen-
tanen Zeitpunkt werden erste Vorbereitungen für die nächste Wahldurch-
führung nach der gültigen SeniorenvertretungsS organisiert.

Frage 1:
Wurde der Seniorenbeirat tatsächlich nicht in die o.g. Entscheidung einbe-
zogen?

Antwort:
Die Amtszeitverlängerung auf fünf Jahre war schon länger ein Wunsch des 
Seniorenbeirats und der Seniorenvertretung, woraus sich auch das oben 
genannte redaktionelle Versehen erklärt. 
Darüber hinaus hat das Sozialreferat in der Plenumssitzung am 17.9.2025 
die Sachlage bereits weit vor der Information der Stadtratsmitglieder an-
hand der aktuell gültigen Seniorenvertretungssatzung erklärt und stand 
dem Seniorenbeirat für Fragen zur Verfügung, die alle umfassend und voll-
ständig beantwortet wurden. 

Frage 2:
Wenn nein, warum wurde der Seniorenbeirat nicht im Vorfeld in diesen 
wichtigen Entscheidungsprozess involviert? 

Antwort:
Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen.

Frage 3:
Gibt es Pläne, den Seniorenbeirat in zukünftige Entscheidungsprozesse 
besser einzubinden? 
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Antwort:
Der Seniorenbeirat ist bereits gut eingebunden: Das Sozialreferat lädt den 
Seniorenbeiratsvorstand zu einem vierteljährlichen Jour Fixe ein, der dem 
Austausch über aktuelle Themen dient. In diesen Sitzungen werden rele-
vante Informationen der Abteilung Altenhilfe und Pflege übermittelt und 
auf Fragestellungen des Vorstands eingegangen. Zudem werden unter-
schiedliche Schwerpunktthemen der Sachgebiete eingebracht, die für die 
ganze Seniorenvertretung informativ und von Bedeutung sind. 
Dieser Austausch dient ebenso zur Ankündigung von bevorstehenden Ver-
anstaltungen des Seniorenbeirats, um die organisatorische Unterstützung 
durch die Geschäftsstelle rechtzeitig gewährleisten zu können. 

Zusätzlich stehen den zuständigen Fachausschussleitungen des Senio-
renbeirats zu den jeweiligen Themen jederzeit Ansprechpersonen aus der 
Fachabteilung zur Verfügung, um bei den jeweiligen Themen Unterstützung 
zu bieten. Relevante Punkte werden ferner mit den entsprechenden Stel-
len erörtert, beispielsweise durch eine Besprechung der Fachabteilung zur 
geplanten Satzungsänderung, die in Zusammenarbeit mit dem Vorstand 
und der Rechtsabteilung durchgeführt wurde. 

Frage 4:
Warum wurde der Stadtrat nicht in die Entscheidung eingebunden, ob auf 
Grund von Haushaltseinsparungen eine Wahl verschoben werden soll? 

Antwort:
Auf die Antwort zu Frage 1 wird verwiesen.

Abschließend möchte ich betonen, dass das Sozialreferat nicht nur eine 
transparente Arbeitsweise anstrebt, sondern auch die notwendige Wert-
schätzung gegenüber der Seniorenvertretung sowie dem Seniorenbeirat in 
angemessener Weise zum Ausdruck bringt. Des Weiteren zeigt das Sozi-
alreferat eine fortwährende Bereitschaft zur Kooperation und bietet seine 
Unterstützung in den verschiedenen Belangen den Seniorenbeiratsmitglie-
dern kontinuierlich an. Diese Haltung unterstreicht das Bestreben, eine 
konstruktive und wertschätzende Zusammenarbeit mit dem Seniorenbeirat 
und der Seniorenvertretung zu fördern.
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Außen hui, innen pfui: Missstände bei Problemimmobilien  
des Studierendenwerks beseitigen! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Ursula Harper,  
Dominik Krause, Clara Nitsche, Angelika Pilz-Strasser, Florian  
Schönemann, Christian Smolka, Sibylle Stöhr und Sebastian  
Weisenburger (Die Grünen – Rosa Liste – Volt) 

 
Ja: We care – Förderung von Elternschaft und Sorgearbeit  
im Tanz 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Mona Fuchs, Mo Lüttig, Thomas  
Niederbühl, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian Roth und David  
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Wir stärken und entwickeln die Popmusikszene mit einer  
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Mo Lüttig, Thomas Niederbühl, Angelika Pilz-Strasser, Dr. Florian  
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Geballte Abriss- und Gentrifizierungsdynamik in Schwabing- 
West – Wie werden die verbliebenen Mieter*innen in der  
Kathi-Kobus-Straße 28–30 geschützt? 
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fraktion) 

 
Leerstand in der Kathi-Kobus-Straße 28-30: Welche Konse- 
quenzen gibt es für die Eigentümer? 
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06.02.2026
Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

Außen hui, innen pfui: Missstände bei Problemimmobilien des Studierendenwerks 
beseitigen! 

Antrag
Die Stadtverwaltung wird beauftragt, gegen Missstände und Problemimmobilien des 
Studierendenwerks vorzugehen, die durch Verwahrlosung und Vernachlässigung 
entstanden sind. Zudem ordnet sie die sofortige Beseitigung der 
gesundheitsgefährdenden Missstände an.

Begründung: 
„München ist das Exzellenz-Mekka der Republik. TUM und LMU sind die besten 
Universitäten Deutschlands mit einem beeindruckenden Gesamtpaket. Das stellen sie hier 
einmal mehr unter Beweis. München setzt Maßstäbe für Innovation in Europa.“ Das teilte 
Bayern Wissenschaftsminister Markus Blume (CSU) nach der Sitzung der 
Exzellenzkommission in Bonn am 22. Mai 2025 mit. Und weiter: „Chapeau, herzlichen 
Glückwunsch und großen Dank an die Forscherinnen und Forscher für ihre exzellente 
Arbeit und die starken Anträge.“1

Für die Studierenden jedoch hat die Staatsregierung seit 50 Jahren nicht viel übrig. 
Tausende Studierendenwohnungen stehen seit jahrelang leer, in den übrigen herrschen 
unsagbare Zustände2. Dies ist auch mit ein Grund, weshalb die Wohnungsnot von 

1 Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst: Pressemitteilung vom 22.05.2025, 
https://www.stmwk.bayern.de/pressemitteilung/12891/sensationeller-exzellenzerfolg-freistaat-verdoppelt-
zahl-der-exzellenzcluster-blume-home-run-fuer-bayern-alle-antraege-erfolgreich.html
 
2 Süddeutsche Zeitung vom 04.02.2025: „Warum müssen Studierende in München so leben“, 
https://www.sueddeutsche.de/projekte/artikel/muenchen/muenchen-wohnheim-studentenstadt-schimmel-
wohnen-sanierung-e693131/ 
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Studierenden so groß ist, dass sie immer mehr auf das überteuerte Angebote von 
möblierten Appartements ausweichen müssen. Private „Studentenwohnheime“ konnten 
daher ein Geschäftsmodell werden und sind in den letzten Jahren aus dem Boden 
gesprossen. Auch Bestandswohnungen werden immer mehr für diese Zwecke umgebaut.
Die nun dokumentierten Missstände sind für Leib und Leben gefährlich. Die Gemeinden 
sind auf Grund von Art. 83 der Bayerischen Verfassung für die Wohnungsaufsicht 
zuständig. Die Verwaltung muss die sofortige Beseitigung der gesundheitsgefährdenden 
Missstände anordnen. 

Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
Initiative:
Dominik Krause
Sebastian Weisenburger
Clara Nitsche
Angelika Pilz-Strasser
Ursula Harper
Sibylle Stöhr
Christian Smolka
Florian Schönemann
Paul Bickelbacher
Mitglieder des Stadtrats

Die Grünen/Rosa Liste/Volt, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 06.02.2026

Ja: We care – Förderung von Elternschaft und Sorgearbeit im Tanz 

Antrag
Das Kulturreferat wird beauftragt, ein Förderangebot für Tanzschaffende, die Eltern 
sind oder eine Elternschaft planen, zu entwickeln und bereitzustellen. Die Förderung 
soll modellhaft umgesetzt, regelmäßig evaluiert, bedarfsgerecht weiterentwickelt und 
bei Erfolg verstetigt werden.
Zudem soll geprüft werden, inwieweit diese Förderung auch auf weitere Bereiche der 
Freien Szene übertragen werden kann.
Darüber hinaus soll geprüft werden, wie ein solches Förderangebot in bestehende 
oder zukünftige Förderstrukturen integriert werden kann.

Begründung:
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Im September 2025 fand in den Labor Ateliers das zweitägige Symposium „Tanz und 
Elternschaft – Strategien für faire Care-Arbeit in der Kultur“ statt.
Die Veranstaltung wurde vom Tanzbüro München organisiert und brachte 
Tanzschaffende, Institutionen sowie kulturpolitische Akteur*innen zusammen.
In Workshops, Vorträgen und Diskussionsrunden wurden vielfältige Perspektiven auf 
die Vereinbarkeit von „Tanz und Elternschaft“ beleuchtet. Dabei wurden unter 
anderem folgende strukturelle Herausforderungen benannt:

 Mehrkosten bei Reisen und Übernachtungen mit Kindern
 Verdiensteinbußen bei Elternschaft
 Aufgabe des Jobs wegen der Elternschaft

Anhand der Beispiele Studio ALTA und PIPA wurde deutlich, dass gezielte 
Unterstützung von Eltern im Tanzbereich messbare positive Effekte hat:  
Künstlerische Karrieren konnten fortgeführt, Fachkräfte und Talente langfristig 
gebunden sowie Gleichstellung, Diversität und Chancengerechtigkeit nachhaltig 
gestärkt werden.
Wir halten es daher für dringend erforderlich, Elternschaft für Tanzschaffende in der 
Landeshauptstadt München zu ermöglichen und bestehende Benachteiligungen 
gezielt abzubauen.
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    Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
    Initiative:

David Süß
Dr. Florian Roth
Mona Fuchs
Angelika Pilz-Strasser
Mo Lüttig
Thomas Niederbühl
Mitglieder des Stadtrates



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 06.02.2026

Wir stärken und entwickeln die Popmusikszene mit einer Strategie 

Antrag
Die Verwaltung wird beauftragt, gemeinsam mit den Akteur*innen der Münchner 
Popmusik einen partizipativen Prozess zur Entwicklung, Umsetzung und 
regelmäßigen Fortschreibung einer Popmusikstrategie für München zu starten. In 
den Prozess sollen die vielfältigen Szenen, sowie zentrale Akteur*innen der 
Münchner Popmusik einbezogen werden, darunter die Fachstelle Pop, die Fachstelle 
MoNa, Verbände, Vereine, Kollektive sowie kommerzielle und nicht-kommerzielle 
Vertreter*innen.
Die inhaltlichen Schwerpunkte des Prozesses sollen von den Beteiligten gemeinsam 
definiert werden. Mit Unterstützung durch die Fachstelle Pop soll eine geeignete 
Agentur für die Begleitung des Prozesses beauftragt werden. Der Stadtrat soll 
regelmäßig über den Fortgang des Prozesses sowie über gegebenenfalls 
erforderliche Initiativen informiert werden.

Begründung:
„It takes a village to raise an artist“ (Elijah). Wenn es ein Dorf braucht, um eine 
Künstler*in großzuziehen, dann braucht es eine Großstadt, um Popkultur zu 
entwickeln.
Für München als moderne Metropole ist Popkultur – insbesondere die Popularmusik 
– ein zentrales Entwicklungslabor der Stadtgesellschaft. Sie stärkt das Gefühl der 
Zugehörigkeit in einer vielfältigen Stadt und eröffnet insbesondere jungen Menschen 
die Möglichkeit, ihre Stadt aktiv mitzugestalten.
In der Popkultur wird das Miteinander der Stadtgesellschaft ausgehandelt und gelebt. 
Eine starke Popmusikszene schafft Räume, Netzwerke und Öffentlichkeit und ist 
damit unverzichtbar für künstlerische Entwicklung und Sichtbarkeit.
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Gleichzeitig ist Popmusik ein wirtschaftlicher Innovationstreiber. Sie ist 
Experimentierraum für neue Ideen, Arbeitsformen und Geschäftsmodelle und stärkt 
die Attraktivität Münchens als Kultur- und Wirtschaftsstandort.
Steigende Kosten und Flächenknappheit gefährden jedoch gewachsene Strukturen. 
Gerade Nachwuchsförderung, bezahlbare Räume sowie niedrigschwellige Zugänge 
zu Auftritts-, Produktions- und Präsentationsorten können sich häufig nicht selbst 
tragen und benötigen langfristige Unterstützung.
Ein strukturierter, gemeinsamer Strategieprozess schafft die Grundlage, diese 
Herausforderungen gezielt anzugehen, das Miteinander der Akteur*innen zu stärken 
und die Popmusik in München nachhaltig weiterzuentwickeln.
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    Fraktion Die Grünen/Rosa Liste/Volt
    Initiative:

David Süß
Dr. Florian Roth
Mona Fuchs
Angelika Pilz-Strasser
Mo Lüttig
Thomas Niederbühl
Nimet Gökmenoğlu
Mitglieder des Stadtrates



An den Oberbürgermeister 

Herr Dieter Reiter  

80331 München 

 

Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

 

München, 6. Februar 2026 

Anfrage 
Geballte Abriss- und Gentrifizierungsdynamik in Schwabing-West – Wie werden die verbliebenen 

Mieter*innen in der Kathi-Kobus-Straße 28–30 geschützt? 

 

In West-Schwabing, insbesondere im Umfeld der Kathi-Kobus-Straße und des Theo-Prosel-Wegs, ist 

seit Jahren eine massive Verdichtung von Abriss-, Neubau- und Aufwertungsprojekten zu 

beobachten. Diese Entwicklung führt zu erheblichem Verdrängungsdruck auf die angestammte 

Wohnbevölkerung und zu einem fortschreitenden Verlust bezahlbaren Wohnraums. 

 
Alle Bauprojekte haben die gleiche Systematik: Sie sind ohne verbindliche soziale Vorgaben 
umgesetzt worden. Die grün-rote Stadtratsmehrheit machte keine Auflagen, obwohl erhebliche 
Eingriffe in den Wohnungsbestand erfolgen. Diese Praxis verschärft die soziale Schieflage im Quartier 
erheblich. 
 
Besonders alarmierend ist die Situation in den Anwesen Kathi-Kobus-Straße 28–30. Dort sind nach 
unseren Informationen nur noch wenige Mieter*innen verblieben, während andere Wohnungen 
leergezogen wurden. In solchen Konstellationen kommt es erfahrungsgemäß zu gezieltem oder 
zumindest billigend in Kauf genommenem Druck auf die verbleibenden Bewohner*innen – etwa 
durch Leerstand, mangelnde Instandhaltung, Baulärm oder die Verschlechterung des Wohnumfelds. 
 
Schwabing-West droht sich zu einem weiteren Beispiel dafür zu entwickeln, wie durch das 
Zusammenwirken finanzstarker Investoren, fehlender sozialer Vorgaben und passiver Verwaltung 
bezahlbarer Wohnraum systematisch zerstört wird. Es ist Aufgabe der Landeshauptstadt München, 
dieser Entwicklung aktiv entgegenzutreten und insbesondere die verbliebenen Mieter*innen in 
bereits weitgehend entmieteten Häusern wirksam zu schützen. 
 
Vor diesem Hintergrund fragen wir den Oberbürgermeister: 
 
 

1. Welche konkreten Kenntnisse hat die Stadt über den zeitlichen Ablauf, den Umfang und die 
Auswirkungen der geplanten Sanierungs- und Erweiterungsmaßnahmen durch den Investor? 

 
2. Wie bewertet die Stadt die kumulative Wirkung der genannten Bau- und Abrissprojekte in 

Schwabing-West im Hinblick auf Verdrängung, Mietsteigerungen und den Verlust 
bezahlbaren Wohnraums? 
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3. Welche konkreten Maßnahmen ergreift die Landeshauptstadt München, um die verbliebenen 

Mieter*innen in der Kathi-Kobus-Straße 28–30 vor Verdrängung, unzumutbaren 
Wohnbedingungen und mittelbarem Räumungsdruck zu schützen? 

 
4. Warum wurden trotz der offensichtlichen, sozialen Brisanz der Projekte in diesem Gebiet 

bislang keine verbindlichen Sozialvorgaben (z. B. geförderter Wohnungsbau, 
Belegungsbindungen oder Mieterschutzauflagen) durchgesetzt? 

 
5. Prüft die Stadt angesichts der geballten Investorenprojekte in Schwabing-West die 

nachträgliche Anwendung von Instrumenten wie Milieuschutz, Zweckentfremdungsrecht, 
ordnungsrechtlichen Maßnahmen oder anderen wohnungspolitischen 
Steuerungsmöglichkeiten? Wenn nein, warum nicht? 

 
Initiative:  

Stadtrat Stefan Jagel  
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München, 6. Februar 2026 

Anfrage 

Leerstand in der Kathi-Kobus-Straße 28-30: Welche Konsequenzen gibt es für die Eigentümer? 

Im Quartier zwischen der Elisabethstraße und der Infanteriestraße entstehen aktuell Hunderte 

Luxuswohnungen, die für 95% der Münchner*innen unerschwinglich sein werden. Der Stadtrat hat 

gegen die Stimmen der Linken versäumt, dass der Profitmaximierung zumindest ein wenig Einhalt 

gewährt wird und teilweise bezahlbare Wohnungen durch einen sektoralen Bebauungsplan 

entstehen1. Gleichzeitig werden Mieter*innen von bezahlbaren Wohnungen in dem Quartier Stück für 

Stück entmietet, weil sie dem Profiinteresse der Spekulanten im Wege stehen. Durch die Turbo-

Gentrifizierung entsteht ein Quartier für Reiche und die angestammte Bevölkerung muss weichen. 

In der Kathi-Kobus Straße 28-30 passiert genau dies Stück für Stück. Der Grünwalder 

Immobilienspekulant Euroboden hat die beiden Häuser mit 32 Wohnungen 2020 gekauft und nach 

Angaben von Betroffenen einen Großteil der Mietenden mit geringen Abfindungen und Angst aus den 

Wohnungen gebracht. Euroboden ging im Zuge der Zinswende bankrott und seit einem Jahr sind die 

Häuser nun in der Hand des Investors des gegenüberliegenden Luxusprojektes in der Elisabethstraße 

87. Seit fünf Jahren stehen über 20 Wohnungen leer – dringend benötigter Wohnraum in Zeiten eines 

Mieten-Notstands in München. Die Stadt darf nicht zuschauen, wie wertvoller Wohnraum im Zuge der 

Maximalverwertung jahrelang leer stehen gelassen wird.  

Wir bitten daher den Oberbürgermeister, folgende Fragen zu beantworten: 

1. Wurde der beschriebene Leerstand über den städtischen Leerstandsmelder angezeigt? Welche 

Kenntnisse hat die Stadt München über den bestehenden Leerstand? Wie hat sich dieser 

entwickelt? 

2. Ist die Stadt dem Leerstand nachgegangen? Welche Maßnahmen hat die Stadt bisher ergriffen, 

um den Leerstand zu beenden? Falls keine Maßnahmen ergriffen wurden, weshalb nicht? 

 
1 https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-schwabing-neubau-luxuswohnungen-kathi-kobus-strasse-

1.5754391  

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-schwabing-neubau-luxuswohnungen-kathi-kobus-strasse-1.5754391
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-schwabing-neubau-luxuswohnungen-kathi-kobus-strasse-1.5754391


Stadtratsfraktion  

Die Linke / Die PARTEI 

dielinke-diepartei@muenchen.de 

Telefon: 089/233-25 235 

Rathaus, 80331 München 

3. Welche Konsequenzen hatte der ehemalige Investor Euroboden, der hauptsächlich verantwortlich 

ist für die Entmietung und den jahrelangen Leerstand?  

4. Ist der Stadt bekannt, ob anstelle von günstigem Wohnraum teure Eigentumswohnungen 

entstehen werden, die für den übergroßen Teil der Stadtgesellschaft nicht bezahlbar sind? 

 

Initiative:        

Stadtrat Stefan Jagel       
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(teilweise voraus) 

  

Spatenstich für ersten Bauabschnitt 

Startschuss für größten Werkswohnungs-

standort der SWM Geschichte 
 

(6.2.2026) Die SWM Wohnungsbauoffensive geht weiter: Auf 

dem historischen Gelände des ehemaligen Busbetriebshofs in 

Laim entstehen 630 neue Wohnungen mit Kindertagesstätte. Sie 

bilden den größten Werkswohnungsstandort der SWM Ge-

schichte. Gemeinsam mit Dr. Christian Scharpf, Referent für Ar-

beit und Wirtschaft der Landeshauptstadt München, haben Dr. 

Gabriele Jahn, SWM Geschäftsführerin Personal, Immobilien, 

Bäder, sowie Dr. Bernhard Boeck, Geschäftsbereichsleiter Immo-

bilien der SWM, mit dem ersten Spatenstich symbolisch den Bau-

start des ersten Bauabschnitts von 212 Wohnungen eingeleitet. 

 

Dr. Christian Scharpf: „Rund 90 Jahre lang war dieser Ort ein 

Dreh- und Angelpunkt des Münchner Nahverkehrs. Nun entsteht 

hier ein neues Zuhause für hunderte Münchnerinnen und 

(v.l.): Dr. Bern-
hard Boeck, 
Dr. Christian 
Scharpf und 
Dr. Gabriele 
Jahn beim 
Spatenstich. 
Foto: Robert 
Haas/SWM  

http://www.swm.de/


 

 

Münchner. Die SWM übernehmen erneut soziale Verantwortung, 

nutzen ihre Flächen für ihre Mitarbeitenden und entlasten damit 

den Münchner Wohnungsmarkt. Ich appelliere auch an andere 

Firmen, diesem positiven Beispiel zu folgen.“ 

 

Dr. Gabriele Jahn: „Ich freue mich sehr, dass wir nach dem erst 

kürzlich erfolgten Spatenstich an der Hanauer Straße gleich den 

nächsten Spatenstich feiern können – und das auch noch am 

größten Werkswohnungsstandort der SWM Geschichte. Für viele 

unserer Mitarbeitenden entscheidet bezahlbarer Wohnraum dar-

über, ob sie in München leben und arbeiten können. Mit diesem 

Bauabschnitt schaffen wir konkrete Perspektiven – für Familien, 

für Nachwuchskräfte und für die Menschen, die täglich unsere 

Stadt am Laufen halten. Das neue Bauvorhaben zeigt mehr als 

deutlich, dass wir es mit dem Wohnungsbau ernst meinen und 

unseren Mitarbeitenden in der Daseinsvorsorge nicht nur attrak-

tive Arbeitsplätze, sondern auch qualitätsvollen und vor allem be-

zahlbaren Wohnraum bieten.“ 

 

Details zum Bauprojekt Westend-/Zschokkestraße 

Auf einem Teil des geplanten Neubaugeländes an der Kreuzung 

Westend-/Zschokkestraße im Stadtteil Laim hat die ARGE der 

Münchner Planungsbüros „dreisterneplus GmbH“ und „Drees & 

Sommer München“ den Werkswohnungsbau konzipiert. Er be-

steht aus 4 Baukörpern mit insgesamt 212 Wohneinheiten. Die 

Wohnungen verteilen sich auf vier achtgeschossige Gebäude. In 

direkter Nachbarschaft entsteht zeitgleich ein Wohngebäude der 

Eisenbahnerbaugenossenschaft mit weiteren 40 Wohneinheiten. 

Visualisierung: 
dreisterneplus 
GmbH 



 

 

Die Bauweise ist wie alle Neubauprojekte der SWM nachhaltig 

und auf Langlebigkeit ausgelegt. Die Holzhybridbauweise, die 

Verwendung von CO2-reduziertem Beton, die großzügige Umset-

zung von PV-Flächen und die naturnahe Freiflächengestaltung 

weisen dies an der Westend-/Zschokkestraße aus. Neben den 

Wohnungen entstehen hier auch Räume für Gemeinschaft und 

Begegnung, eine Mobilitätsstation sowie eine Kindertagesstätte 

für die Landeshauptstadt München. 

 

Die Werkswohnungen fügen sich in ein neues, nachhaltiges 

Stadtquartier ein, das an der Westend-/Zschokkestraße entste-

hen wird. Es wird aus mindestens 1.050 Wohnungen sowie Ein-

zelhandelsangeboten, einem Alten- und Servicezentrum, Kitas 

und einer Schule bestehen. Dazu werden zentrale, ausgedehnte 

Grünflächen den neuen Zschokkepark bilden. 

 

Die knapp 17.400 m² Wohnfläche des jetzigen Bauabschnitts ver-

teilen sich vornehmlich auf Familienwohnungen. Der Wohnungs-

mix sieht 9 Wohnungen mit 1 Zimmer, 58 Wohnungen mit 2 Zim-

mern, 86 Wohnungen mit 3 Zimmern, 48 Wohnungen mit 4 Zim-

mern sowie 11 Wohnungen mit 5 Zimmern vor. Die Fertigstellung 

ist für Ende 2028 vorgesehen. 

 

Dr. Bernhard Boeck: „Mit dem Projekt Westend-/Zschok-

kestraße setzen wir einen neuen Maßstab für Werkswohnen in 

München. Wir schaffen hier nicht nur die ersten 212 von mehr als 

630 Wohnungen, sondern ein Stück Stadt – bezahlbar, nachhal-

tig und langfristig tragfähig. Damit zeigen wir, dass Daseinsvor-

sorge für uns auch bedeutet, Wohnen aktiv mitzugestalten. Wir 

bauen nachhaltig, langlebig und mit hoher Aufenthaltsqualität. 

Holz-Hybridbau, CO₂-reduzierter Beton und großzügige Grünflä-

chen sind für uns kein Zusatz, sondern Standard – weil Woh-

nungsbau heute Verantwortung für Generationen bedeutet.“ 

 

Werkswohnungsengagement geht weiter 

Die SWM haben derzeit rund 1.400 Werkswohnungen für ihre 

Mitarbeitenden im Bestand. Hier können Mitarbeitende der SWM  

zu günstigen Mietkonditionen in fast allen Teilen Münchens ar-

beitsplatznah leben. Und der Ausbau geht weiter: bis ca. 2030 

soll der Wohnungsbestand der SWM auf 3.000 Wohnungen im 

gesamten Stadtgebiet mehr als verdoppelt werden. 



 

 

Weitere SWM Projekte aktuell in Planung:  

Westend-/Zschokkestraße 2. Bauabschnitt: rund 420 Wohnein-

heiten (Fertigstellung geplant 2032) 

Heinrich-Wieland-Straße: rund 180 Wohnungen (Fertigstellung 

geplant 2030) 

Dachauer Straße / Heßstraße: rund 370 Wohnungen (Fertigstel-

lung geplant 2030) 

Hans-Preißinger-Straße: rund 200 Wohnungen (Fertigstellung 

geplant 2032) 

Landshuter Allee: rund 100 Wohnungen (Fertigstellung geplant 

2033) 

 

Hinweis: Die Bilder können unter www.swm.de/presse herunter-

geladen werden. 

http://www.swm.de/presse
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Die Schäffler tanzen beim Gasteig HP8 © Benedikt Feiten/Gasteig 

 
Schäfflertanz im Gasteig HP8 

 

Tradition trifft Tanzlust  
 

Am Freitag, 13. Februar, tanzen die Schäffler um 18:30 Uhr vor dem Gasteig HP8. 
Danach findet drinnen „Bairisch tanzen zum Mitmachen“ statt. 

In roten Jacken, mit grünen Kappen und Buchsbaum-Bögen zeigen die Münchner Schäffler 
alle sieben Jahre ihren traditionellen Tanz. Der Schäfflertanz entstand der Legende nach im 
16. Jahrhundert zur Zeit der Pest – als Zeichen von Lebensmut und Zuversicht. Heute ist er 
ein lebendiges Stück Stadtgeschichte. 

Zwischen 18:30 und 19 Uhr können Besucherinnen und Besucher die festgelegten Figuren 
aus nächster Nähe erleben – kostenlos und unter freiem Himmel auf der Kulturinsel vor dem 
Gasteig HP8. 

Wer danach selbst in Bewegung kommen möchte, bleibt einfach da: Ab 19:30 Uhr 
veranstaltet das Münchner Kulturreferat „München tanzt! Bairisch tanzen zum Mitmachen“. 
Bei Live-Musik können alle unter Anleitung von Philipp Korda in der Halle E traditionelle 
Tänze ausprobieren – Anfänger wie Geübte, Paare wie Singles. Tickets gibt es für 15 Euro 
(ermäßigt 10/5 Euro) über München Ticket. 

 

Die Schäffler im Gasteig HP8 
Freitag, 13. Februar, 18:30 Uhr 
Kulturinsel im Gasteig HP8 
Hans-Preißinger-Str. 8 
81378 München 

Eintritt frei 

 
 

https://www.muenchenticket.de/event/muenchen-tanzt-36116/
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„München tanzt! Bairisch tanzen zum Mitmachen“ 
Freitag, 13. Februar, 19:30 Uhr 
Halle E 
Hans-Preißinger-Str. 8 
81378 München 

Tickets: 15 Euro (ermäßigt 10/5 Euro) über München Ticket. 

 
 
Weitere Informationen zu „München tanzt! Bairisch tanzen zum Mitmachen“ finden sich auf 
unserer Website unter München tanzt! - Gasteig München. 
 
 
Pressefotos zum Download finden Sie im Pressebereich unserer Website.  
 
 
 
 
Für Rückfragen oder Interviewanfragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.  
 

Pressekontakt 

Michael Amtmann 

Leiter Kommunikation / Pressesprecher 
 

Melanie Brandl 

Referentin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Tel.: +49 (0)89 480 98-161 

presse@gasteig.de 
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Isabel Petri da Silva wird Director 

IAA MOBILITY & International 

Automotive Shows 

Isabel Petri da Silva übernimmt zu Februar 2026 die Funktion als Director 

IAA MOBILITY & International Automotive Shows. Sie folgt in ihrer Rolle 

Christine von Breitenbuch, die bei der Messe München eine neue 

Führungsaufgabe übernommen hat. 

Die IAA MOBILITY zählt zu den besucherstärksten Leuchtturmveranstaltungen 

in Deutschland und wird vom Verband der Automobilindustrie (VDA) veranstaltet 

und in Zusammenarbeit mit der Messe München organisiert. Maßgeblich 

verantwortlich für die Planung und erfolgreiche Umsetzung des Formats sind die 

jeweiligen Projektleitungen. Petri da Silva übernimmt auf Seiten der Messe 

München diese Aufgabe. In ihrer Funktion berichtet sie an Christian Vorländer, 

Executive Director des Geschäftsbereichs Mobility.   

Petri da Silva ist seit Januar 2025 bei der Messe München tätig und 

verantwortet als Head of Sales, Sponsoring und Partnerships das Vertriebs- und 

Partnergeschäft für die Mobilitätsmesse IAA MOBILITY. In dieser Funktion 

zeichnete sie unter anderem für die globale Vertriebsstrategie verantwortlich 

und trug mit ihrem Team wesentlich zum Erfolg der letztjährigen Veranstaltung 

bei.  

Ehe Petri da Silva zur Messe München gestoßen ist, sammelte die studierte 

Betriebswirtin in vorherigen Rollen Erfahrungen im Vertrieb und Marketing. So 

war sie im Software-Unternehmen Tobii UX Explore als Director Business 

Development, Sales & Marketing, beim Beratungs- und IT-Unternehmen NFQ 

Asia als Chief Commercial Officer beschäftigt. Zudem war sie Head of Sales bei 

Startup Events GmbH, den Veranstaltern der Bits & Pretzels.  

„Isabel Petri da Silva ist eine ausgewiesene Expertin für Vertrieb, Marketing und 

dem Aufbau und der Pflege von Partnerschaften. Sie bringt genau die 

Kompetenzen und Eigenschaften mit, auf die es in dieser wichtigen Rolle 

ankommt. Wir wünschen viel Erfolg und freuen uns auf die Zusammenarbeit“, 

Maximilian Heiler 
Unternehmenssprecher 
Tel. +49 89 949-21112 
maximilian.heiler@ 
messe-muenchen.de 

Messe München GmbH 
Am Messesee 2 
81829 München 
Deutschland 

 



 

Pressemitteilung | 6. Februar 2027 |  | Seite 2 von 2 

sagen die beiden Geschäftsführer der Messe München, Stefan Rummel und Dr. Reinhard 

Pfeiffer in einem gemeinsamen Statement.  

„Die IAA MOBILITY ist ein einzigartiges Format mit großer internationaler Strahlkraft. 

Gemeinsam mit den Kolleginnen und Kollegen der Messe München und dem VDA in Berlin 

möchte ich die erfolgreiche Entwicklung konsequent fortsetzen und die IAA MOBILITY als 

zentrale Plattform für die Mobilität der Zukunft gemeinsam mit unseren Partnern weiter 

stärken,“ erklärt Isabel Petri da Silva.  

Isabel Petri da Silva folgt in ihrer Funktion auf Christine von Breitenbuch, die auf eigenen 

Wunsch eine neue und verantwortungsvolle Führungsaufgabe im Unternehmen übernommen 

hat. „Wir danken Christine von Breitenbuch für ihren großen Einsatz. Mit Leidenschaft und 

fachlicher Expertise hat sie die IAA MOBILITY von der ersten Konzeptidee über die 

erfolgreiche Premiere bis hin zur dritten Ausgabe hier in München wesentlich geprägt und 

begleitet. Wir freuen uns, dass sie nun an anderer Stelle für unser Unternehmen einen 

strategisch wichtigen Beitrag leisten wird“, so Rummel und Pfeiffer. 

Die nächste IAA MOBILITY findet vom 7. bis 12. September 2027 in München statt. 

Über die Messe München 

Als einer der bedeutendsten Messeveranstalter zeigt die Messe München auf ihren weltweit rund 90 Fachmessen 

die Welt von morgen. Das Portfolio umfasst Fachmessen für Investitions- und Konsumgüter ebenso wie für neue 

Technologien. Darunter 14 Weltleitmessen wie bauma, BAU, IFAT oder electronica, Kooperationsveranstaltungen 

wie die IAA MOBILITY und zahlreiche Gastveranstaltungen. 

Mit einem internationalen Netzwerk von Beteiligungsgesellschaften und Auslandsvertretungen ist die Messe 

München weltweit aktiv. Zusammen mit ihren rund 1.200 Mitarbeitenden im Konzern organisiert sie Fachmessen in 

China, Indien, Brasilien, Südafrika, Türkei, Singapur, Vietnam, Hongkong, Thailand, den USA und in Saudi-Arabien. 

Rund 150 Veranstaltungen jährlich, ziehen im In- und Ausland über 50.000 Aussteller und rund drei Millionen Besucher 

an. Damit ist die Messe München ein wichtiger Wirtschaftsmotor, der Kaufkrafteffekte in Milliardenhöhe auslöst 
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München, den 5. Februar.2026 

Willkommen, Yoko! Weiblicher Roter Panda verstärkt die 
Hellabrunner Panda-WG  

Nachdem Hellabrunn die letzten Tage hauptsächlich im Zeichen des ‚Großen Pandas‘ 
stand, gibt es zudem wunderbare Nachrichten bei der kleineren Variante, dem Roten 
Panda: Der Tierpark Hellabrunn freut sich über tierischen Zuwachs, denn seit 
Dezember 2025 lebt die junge Rote-Panda-Dame Yoko im Münchner Geo-Zoo.  

Das im Juni 2024 geborene Tier stammt aus dem Parco Faunistico in La Torbiera in 
Norditalien und ist bereits im Dezember wohlbehalten in Hellabrunn angekommen. Mit Yoko 
bekommt der männliche Rote Panda Justin endlich eine neue Gefährtin. Ein wichtiger 
Schritt, denn damit besteht berechtigte Hoffnung, dass es in absehbarer Zeit auch wieder 
Nachwuchs bei dieser faszinierenden Tierart geben könnte. Schon wenige Stunden nach der 
ersten Zusammenführung gab es bereits die erste Paarung. 

Rote Pandas gehören zu den charismatischsten Bewohnern des Himalaya-Raums. Mit ihrem 
dichten rotbraunen Fell, dem buschigen Ringelschwanz und der maskenhaften 
Gesichtszeichnung wirken sie fast wie aus einem Bilderbuch. Sie sind ausgezeichnete 
Kletterer, überwiegend dämmerungsaktiv und ernähren sich hauptsächlich von Bambus, 
ergänzt durch Früchte, Beeren und Insekten. 

Trotz ihres niedlichen Erscheinungsbildes ist ihre Lage ernst: Der Rote Panda gilt laut IUCN 
als „stark gefährdet“ (Endangered). Lebensraumverlust, Abholzung, Klimawandel und 
Wilderei setzen den Beständen in freier Wildbahn massiv zu. Moderne Zoos wie Hellabrunn 
leisten daher einen wichtigen Beitrag zum Artenschutz durch Erhaltungszucht, Forschung 
und Bildungsarbeit. 

„Mit Yoko haben wir nicht nur eine wunderbare neue Botschafterin für ihre Art gewonnen, 
sondern intensivieren mit der perspektivischen Erhaltungszucht zugleich unser Engagement 
für den Schutz der Roten Pandas. Ich lade alle Besucherinnen und Besucher herzlich ein, 
nach Hellabrunn zu kommen und Yoko persönlich kennenzulernen. Ein Zoobesuch 
begeistert, berührt und schafft Bewusstsein für den Artenschutz.“ wirbt Tierparkdirektor 
Rasem Baban. 

Neben Haltung, Pflege und Zucht engagiert sich Hellabrunn bereits seit 2015 im  
nepalesischen Artenschutzprojekt „Red Panda Network“ finanziell, um vor Ort im 
Lebensraum der bedrohten ‚Kleinen Pandas‘ die Renaturierung und Aufforstung, die 
Bevölkerungsaufklärung und Bildungsarbeit sowie die Verhinderung von Wilderei zu 
unterstützen. Wer mehr über diese Hellabrunner Publikumslieblinge sowie die wichtige 
Artenschutzarbeit erfahren möchte, dem sei die Episode Nr. 19 unseres Hellabrunner Zoo-
Podcast „Mia san Tier“ empfohlen.  

Ein unerlässliches Highlight bleibt natürlich der persönliche Besuch an der Anlage der Roten 
Pandas in Hellabrunn, um den Neuzugang zu bewundern!  

 

 



Bei Rückfragen wenden Sie sich gerne an:  

 

Dennis Späth 

Leitung Unternehmenskommunikation 

Münchener Tierpark Hellabrunn AG 

Tierparkstr. 30, 81543 München Tel: 

+49(0)89 62508-718 Fax: +49(0)89 

62508-52  

Email: presse@hellabrunn.de  

Website: www.hellabrunn.de  

 

 

Münchener Tierpark Hellabrunn AG  

Vorsitzende des Aufsichtsrates:  

Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin  

Vorstand: Dr. h. c. Rasem Baban  

Eingetragen in das Handelsregister  

des Amtsgerichts München, HRB 42030  

UST-IdNr.: DE 129 521 751  
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